
Berlıin, 1934 sah INa  } iıhn dort als hef des Stabes un! „Vıkar der DEK", bıs 1m
Machtkampf gegen ager 1934 kaltgestellt wurde un:! demisslonierte. In eın
rheinisches Bischofsamt, VO.  - dem zeıtwelse gen der Berliner Tatıgkeıt
beurlaubt WAaT , konnte N1C. mehr zuruck, WarTr dieses doch ahnlich WI1e ın
Westfalen 1g umstrıtten un! rechtlich n1ıC. fest egrundet. Er schloß ıch 1U
den Thuringer Deutschen T1sten und LTrat 1937 ın den Diıenst der Thüring!ı-
schen Landeskırche uüuber. Den Zweiliten Weltkrieg machte als Offiziıer mıt, gerlet
1944 ın franzoOosische un amerıkanische Kriegsgefangenschaft, kehrte Der nde
1945 nach Deutschland zuruck. Aus dem Kiıirchendienst entlassen, aute ıch
SC  1e.  ıch ab 1950 1ne NECUEC, drıtte Karriere 1mM und Eısenhandel auf,

DIs ZU. Generalbevollmachtı  en brachte 1960 ging 1ın den KRuhestand, 1977
STAr ın Dusseldortf.

Eın bewegter un! arbıger Lebenslauf einer offenbar reich ausgestatteten,
faszınıerenden Personlichkeit ber Faulenbachs Tbeıt schildert nNn1C. NUTr: das
Auf un! ın erne!l‘| eben, sondern versucht auch, un! 1ın der Person
seines „Helden dıe Wırren der Zeıt, besonders des Kırchenkampfes, die acht-
kampfe un!' theologıschen Auseinandersetzungen eutlic machen. Die e1lt-
EeCNOSSECN, Mıtkampfer un Gegenspieler Oberheılds werden 1n einem figurenrel-
hen Kaleidoskop ebenso genannt un! vorgestellt WwW1e die Herausforderungen der
eıt naturlich immMmer 1ın ezug auf die auptperson. So ist dies mehr als die
1lographie eines Mannes, sondern eın uCcC. Kırchengeschichte. Faulenbach hat,
WwI1ıe die seliner Nmerkungen elegt, außerordentlich 1C. recherchiert und
elegt; fast tut stellenweise des utfen Zıitaten un:! Belegen viel, daß
Darstellung un:! Lesbarkeıt kurz kommen. Faulenbach bemuht ıch
Objektivıtat angesichts einer Jlangandauernden Verteufelung der eutschen
rısten; manchmal cheınt ernel! und seine Wiıirksamkeit fast weniıg
wertien es em eın interessantes un! notwendiges Werk: nach den
Erinnerungen des rheinıschen Generalsuperintendenten Stoltenhoff In der
gleichenel. erschilienen) 1ine weıtere herausragende Studie Zn  F bliographischen
Dımension des Kırchenkampfes.

ern! Hey

Thomas Nıekamp (Hrsg.), Geschıichtsablaufe. Neue hıstorısche Spazıergange
UTC: Bıelefeld (Biıelefelde eıtrage ZUI adt- un! egıonalgeschichte, and 9 9
AJZ, Bıelefeld 1992, 264 O brosch

Dies ist bereıits der zweıte and der Bıelefelder „Geschichtsablaäaufe“. Der erstie
Band, 1990 erschienen (Bielefelde eıtrage ZU.  —7und egionalgeschichte 7),
WarTr erfolgreich, daß zugleic mıit dem hlıer besprechenden Nachfolgeband
1992 wleder aufgele, wurde. der erste and 1M wesentlichen die Stadtteile
der „alten  66 Bielefeld beschrieben, finden ıch 1mM zweıten, and1U
mehr die bıs ZU Kommunalreform 1973 selbstandıgen, eıtdem „neuen“ Stadtteile
Bethel (Gadderbaum), Tackwede, Sennestadt, Hıllegossen, eepen, Ta. un:!
Jollenbeck Ferner legt dieser and (wıe ubrıgens uch eın Vorganger) Gewicht
aufden industriellen stien der (Guterbahnhof un! Kanton), dazu omm
1M ordwesten TaCun! Gellershagen. Zwar ist dıe uch 1n beiden 1U
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vorliegenden Banden noch nN1C. 1ın (‚anze behandelt un! erschlossen, doch fanden
sich, w1ıe das Vorwort betont, nN1IC. fuür alle Stadtteile Autoren

DIie gelungene Konzeption des ersten Bandes, namlıch „uber die bloßen
Informationstexte hinaus moOglıchst vıel Materıalıen OLOS, ane, Grundris-
S} Quellentexte etc.) fur die Arbeıt VO  e Ort‘ ZU.  P erfügung stellen“, ist uch 1m
zweiten and beıbehalten, nach Möglichkeit ga noch vervollkommnet worden:
SO finden ıch neben einer 1elza VO:  - iUlustrationen uübersic  iıche KRoutenplane
un:! viele Zitate aus den en VOT em des Stadtarchivs SO ist N1ıC UTr eın
andDuc. fur die/den historısch interesslerte(n) Stadttouristin/en entstanden,
sondern uch eın Arbeits- un! andbDuc fur chul- un:! Hochschulexkursionen
ZUT: Stadtgeschichte.

ıch der erstie and aQus einem Projektseminar der Biıelefelder
Geschichtsprofessoren Hey un! Vogelsang heraus entwiıckelt, hat ıch beiım
zweıten and einen „harten Kern  06 bereıts erprobter Herausgeber un! Autoren
auCc ern! Hey hat wıeder mıtgearbeıtet) ıne weiıitere Gruppe geschichtsbef{ilıs-

Mitarbeiter AaU:  N Universıitat, Volkshochschule, Stadtarchiv, Heiımatvereinen
un Stadtteilkulturarbeit gebıl.  eb deren 1M anzen erstaunlich homogene Arbeit
Jer Za sıch uch das wechselseıitige ektiora der Herausgeber aus) den and
tragt Die Lekture, die ja sowohl 1M Abgehen der geschilderten historischen
Lehrpfade un:! ihrer Stationen als uch Hause 1mM bequemen Lesesessel erfolgen
kann, MmMac. SC  IC Spaß un:! laßt uch den Kenner der Stadtgeschichte noch
Neues entdecken, en doch diıe Autoren bewulßlijt auf cdıe kleinen, weniıiger
spektakulaären, ber durchaus aussagekraäftigen Zeugnisse gerade uch der All-
Lags-, Arbeits- un Sozlalgeschichte gesetzt. SO kommen hiler die „kleinen Leute“,
dıe dıe ebenso miıtgestaltet en WwW1e Handelsherren, nternehmer und
YFabrıkanten, ın den 1C.

Im Rahmen einer Rezension dieser Stelle verdient naturlıch das Kapıtel
uüuber Bethel besondere Aufmerksamkeıt, das hler exemplarısch uch fuüur die
historischen Spazlergange urc andere Stadtteile betrachtet werden soll Hart-
mut (unter Mıiıtarbeit VO. Michael Veldkamp) hat den undgang UrC.
Bethel untftier die Trage „Bethel, ıne Gemeinde VO. Kranken un! Gesunden der
Gro  etrieb der Barmherzigkeit?“ geste. ıne rage, die nN1ıC. eigentlich
beantwortet, wohl weiıl Bethel 1mM Trunde beldes ist Instruktiv un! kenntnisreich
fuhren un! e  amp UrCcC Bethel un: zeıgen Hand der verschledenen
Stationen die Entwicklung der VO.  m Bodelschwinghschen Anstalten VO  - den
nfangen bis euteelwerden uch die dunklen Abschnitte 1n der Geschichte
Bethels N1IC. verschwiegen: Sterilisierung un uthanasıje1 „Dritten Reıich"“ un:
der stille amp. dagegen en den einzelnen ausern fur dıe Kranken, neben
azare un! Sarepta kommen uch die Z/Zionskiırche, der Bethelstollen 1
Zionsberg, das „Vogeldorf“, die jegele!l, die Werkstatten und die Kirchliche
Hochschule ihrem ec. ıIn der Darstellung. Die Bılder zeigen das alte Bethel,
das N1ıC. mehr g1bt; vieles Reizvolle ist ja ın der Nachkriegszeit uch 1n Bethel
der Modernisi:erungswelle Z Dfer gefallen. So hat dieses Kapıtel etiwas
Nostalgısches, WwI1e uch 1ın den anderen Abschnitten des Buches das dargebotene
historische atferı1a. Erinnerung das alte Bielefeld un! seline Stadtteile un!
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Bedauern viel vielleicht uch unnotig, da bewahrenswert und uberlebens-
ahig Verschwundenes wecken.

eira Hollander

nselmaus: (Hrsg.), Verfolgung Nı Wıderstand ım Rheinland Nın Westfalen
1933 — 1945 (Schriıften Z  P polıtischen Landeskunde Nordrheıin-Westfalens, and (}
Kohlhammer, Koln 1992, 254 S 9 geb

ammelbande sınd schwer erstellen (und entsprechend schwer rezensle-
ren), da die 1elza. der Einzelbeıitrage unamı verbunden die Auswahl der ZUI

erfugung tehenden Autoren N1C unbedın immer alle Aspekte des gestellten
Themas abdeckt un! jeden Leser zufriedenstel Erschwerend kam be1 dem
anzuzeigenden and hinzu, dalß N1ıC. 1U die der gerade eıt 1983 50
Jahrestag der Machtergreiufung) MAaSS1V angewachsenen Veroffentlichungen arr  —

regionalen Faschismusforschung uüuberblicken un! erfassen Wal, sondern daß
die eiıtrage sıiıch auch 1n wa gleichmaäßig auf die beıden Landesteile Rheinland
un! Westfalen verteilen mußten, deren lokale un! regionale Zeitgeschichtsschrei-
bung sıch Nner Jjeweıiıls gesondert un! elatıv weniıg aufeiınander bezogen entfaltet
hat Anselm austT, der Herausgeber, betont mıt ec ın seinem Vorwort den
eıchtum dieser Art Forschung, die ıch ethoden, Themen un! rage-
stellungen aufgeschlossen un! den Vorwurf zeitgeschichtlicher bstinenz un
methodischer Genugsamkeı abgeschuttelt hat Um schwieriger mag geWE-
sSEe  - se1ın, daraus auszuwahlen, Neues bleten un! gleichzeıtig Nıveau un:! an
der Forschung dokumentieren.

Die Palette der aufgenommenen uisaize ist entsprechend reıt, S1e reicht VO.

den „klassıschen“ Themen wı1ıe den Verfolgerorganisationen estapo, Justiz)
un:! den Formen evangelischen, katholischen und Arbeıterwıderstandes SOWI1eEe
Judenverfolgung un:! uthanasıe DIS Zugriffen auf den Widerstand VO.  -

Frauen un! die Verfolgung VO Bauern, bundiıscher Jugend, Tremdarbeitern,
Roma un! INl SOWl1e Homosexuellen. Das Problem der „entarteten unst“ und
des prıivaten Ausstellungswesens SC  1e.  ıch WwWIrd e1ısple. der Dusseldorfifer
Galerie Alex ome. abgehandelt. usammengehalten WIrd diese VO  -

spekten UrCc. dıe überaus INSTITU.  1ve un! lesenswerte Einführung VO.  - Michael
Ziımmermann, der einen Überblick uber „Ergebnisse un! ufgaben der
Geschichtsschreibung“ ZU. ema „Verfolgung un! Wiıderstand Nationalso-
zialısmus“ g1bt un! cıe ınzelbeıtrage dieses Bandes geschickt ın das Gesamtspek-
trum der Forschung einordnet. el betont immer wieder dıe geradezu
dialektische Verbindung VO  } Resıistenz, 1Ssens un! OoOnsens ın der Bevolkerung
un! den geschilderten Gruppen gegenuber dem Nationalsozialısmus, die jede
Wertung VO  } Widerstand 1M SOg „Dritten Reich“ erschwert: die Fronten ınd
ben Nn1ıC eutliıch, wıe mancher S1e ıch 1mM nachhinein wunschen wurde.
Partielle Zustimmung ZU egıme un! sektorale Resistenz konnten durchaus
Hand Hand gehen

Im Rahmen einer Rezensıion 1 anrbDuc. für Westfalıiısche Kırchengeschichte
interessieren naturlich die eıtrage S kırc  ıchen Widerstand KEs ınd deren
dre!l: eier Hüttenberger fragt untier dem leicht mißverstandlıchen) 1te „D5011-
darıtat der egner  66 nach der ilfestellung, die diıe egner des Natıiıonalsozlalısmus
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